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Bereits zum achten Mal
hat die Raiffeisen-Banken-
gruppe NÖ-Wien in Koope-
ration mit ecoplus, der Wirt-
schaftsagentur des Landes
Niederösterreich, den
„Clusterland Award“ für die
beste Wirtschaftskoopera-

Die höchste Auszeichnung
Clusterland Award.
Bereits zum 8. Mal
wurde das beste und
bemerkenswerteste
Kooperationsprojekt
ausgezeichnet.
Elf Projekte waren
für den Preis
nominiert.

für Wirtschafts-Netzwerker
tion vergeben. Im Fokus
steht dabei die überbetrieb-
liche Zusammenarbeit so-
wohl zwischen Unterneh-
men als auch zwischen
Wirtschaft und Wissen-
schaft. Ziel des „Clusterland
Award“ ist es, besonders be-
merkenswerte Koopera-
tionsprojekte vor den Vor-
hang zu holen und so auch
weitere heimische Unter-
nehmen zu innovativer,
überbetrieblicher Zusam-
menarbeit zu motivieren.

Vernetzung
Die niederösterreichischen
Cluster sind flexible und in-
novative Branchennetz-
werke zu Themenfeldern,
die für die heimische Wirt

schaft von Bedeutung sind.
Aktuell werden die Bereiche
innovatives und nachhalti-
ges Bauen, Lebensmittel,
Kunststoff sowie Mechatro-
nik bearbeitet und auch die
Landesinitiative „e-mobil in
niederösterreich“ wird im
Rahmen der ecoplus Cluster
Niederösterreich umge-
setzt. Mit Ende September
waren mehr als 560 Unter-
nehmen mit über 84.000
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern in einem der vier
ecoplus Clustern vernetzt.

Schwerpunkte
Der Schwerpunkt der Clus-
terarbeit liegt dabei seit gut
18 Jahren auf der Initiie
rung und Begleitung von

überbetrieblichen Koopera-
tionsprojekten. Seit dem
Start der Cluster im Jahr
2001 wurden insgesamt
rund 800 solcher Projekte
abgewickelt, über 4.400
Projektpartnern haben da-
bei zusammengearbeitet.

Der Trend geht dabei
schon seit einigen Jahren
hin zu hochkomplexen Qua-
lifizierungs- und For-
schungsprojekten. Damit
sind die kooperativen Clus-
terprojekte immer auch ein
Spiegelbild der wirtschaftli-
chen Entwicklung der nie-
derösterreichischen Unter-
nehmenslandschaft und das
zeigte sich auch beim dies-
jährigen Clusterland
Award. So war zum Beispiel

unter den elf nominierten
Projekten kein einziges, bei
dem das Thema Digitalisie-
rung keine Rolle gespielt
hätte. Ein weiterer, beson-
ders wichtiger Punkt in
unserer von rasanten Ent-
wicklungen geprägten Zeit,
ist der Know-how-Transfer
in die Unternehmen. Daher
werden im Rahmen der
Cluster nicht nur anspruchs-
volle Qualifizierungsprojek-
te, sondern auch die enge
Zusammenarbeit zwischen
Wirtschaft und Wissen-
schaft forciert.

Gewinn
Insgesamt zeigt die lang-
jährige Erfahrung, dass
durch die überbetriebliche
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Seit 18 Jahren. Zusammenarbeit für nachhaltigen Erfolg
„Innovation durch Kooperation“
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Zusammenarbeit im Clus-
ter Forschung, Entwick-
lung und Innovation eben-
so wie Qualifizierung für
das einzelne Unternehmen
leichter und wirtschaftli-
cher umzusetzen sind. Da-
bei sind die Clusteraktivitä-
ten nicht nur für die Clus-
terpartner-Unternehmen
ein Gewinn, sondern für
das ganze Bundesland. So
werden einer Expertenstu-
die zufolge durch die Clus-
terarbeit in Niederöster-
reich jährlich mehr als
1.100 Arbeitsplätze gesi-
chert. Der Steuereffekt der
Clusterprojekte hat einen
enormen wirtschaftlichen
Wert – er beträgt insgesamt
30,2 Millionen Euro.

Wirtschaftsstandort. Engagement der RLB NÖ-Wien
„Gemeinsam initiativ werden“
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„Innovation durch Koope-
ration“ ist das Motto der
ecoplus Cluster Niederös-
terreich. „Die Basis für zu-
kunftsorientierte Koopera-
tionsprojekte ist immer
gleich: Neben der gemein-
samen Vision ist vor allem
gegenseitiges Vertrauen
wichtig. Was sich mit den
Jahren geändert hat, sind
die Themen und die Quali-
tät der Kooperationen. Wa-

ren es zu Beginn vor allem
betriebsübergreifende Pro-
jekte zur Bearbeitung von
Heimmärkten, zum Bei-
spiel Handwerkerkoopera-
tionen, so geht die Entwick-
lung in den letzten Jahren
verstärkt zu F&E-Projekten.
So wie das wirtschaftliche
Umfeld ständig in Bewe-
gung ist, so hat sich auch
der Clusterland Award mit
den Jahren weiterentwi-

ckelt und heuer haben die
Projektpartner erstmals ihr
jeweiliges Projekt live auf
der Bühne präsentiert und
das Publikum hat direkt bei
der Veranstaltung über den
Gewinner entschieden.

Die elf Projekte, die
beim Clusterland Award
2019 angetreten sind, sind
nur ein Auszug aus den un-
zähligen innovativen Ko-
operationen, die im Rah-
men der Cluster tagtäglich
unterstützt werden. Aber
sie geben einen guten
Überblick über die Vielfalt
möglicher Themen und In-
halte. Das ist auch als Ein-
ladung an alle Unterneh-
merinnen und Unterneh-
mer im Land zu verstehen,
unsere Cluster und die vie-
len weiteren Unterstüt-
zungsangebote von ecoplus
näher kennenzulernen.
Wir freuen uns schon da-
rauf, mit Ihnen zusammen-
arbeiten zu können“, so die
ecoplus Geschäftsführer
Helmut Miernicki und Jo-
chen Danninger.

„Es ist eines, eine Idee zu
generieren und etwas an-
deres, sie auch erfolgreich
auf den Weg zu bringen:
Die Entwicklung von Inno-
vationen kann Betriebe vor
zahlreiche Herausforde-
rungen stellen“, so Rein-
hard Karl, Generaldirektor-
Stellvertreter Raiffeisen-
landesbank Niederöster-
reich-Wien AG. Gerade in
Zeiten von dynamischen
Technologie- und Markt-
entwicklungen und einer
Verlangsamung des Wirt-
schaftswachstums sei es
für Unternehmer wichtiger
denn je, mit Partnern aus
Wirtschaft und Wissen-
schaft eng zusammenzu-
arbeiten.

„Der Clusterland Award
ist in diesem Sinne ein we-
sentlicher Baustein in unse-
rem Engagement für den
Wirtschaftsstandort Nie-
derösterreich. Der Preis
zeichnet seit einem Jahr-
zehnt strategische Allian-
zen aus, die beweisen, dass
aus Innovationsideen

marktfähige Produkte und
Dienstleistungen entstehen
können, die nachhaltig
zum Unternehmenserfolg
beitragen“, betont Karl.

Raiffeisen lebt die Idee
des Miteinanders im Ver-
bund bereits seit rund 130
Jahren. Nachhaltige part-
nerschaftliche Zusammen-
arbeit bedeutet: Dort wo es
Sinn macht, die Kräfte zu
bündeln, jedoch unter Be-

wahrung der eigenen Indi-
vidualität. Dies generiert
einen hohen Grad an Inno-
vation und stärkt die
Marktpositionen aller Part-
ner. Und genau diesen An-
satz verfolgen auch die re-
gionalen Cluster. „Wir wol-
len mit dem Clusterland
Award Unternehmer dazu
ermutigen, gemeinsam ini-
tiativ zu werden – nützen
Sie die Chance!“, so Karl.

ecoplus
Geschäfts-
führer Helmut
Miernicki
(re.) und
Jochen
Danninger

Reinhard Karl,
General-
direktor-
Stellvertreter
Raiffeisen-
landesbank
Niederöster-
reich-Wien AG
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Ländergrenzen hinweg
war die Ausarbeitung von
Qualitätsmerkmalen und
Richtlinien entlang des
gesamten Produktions-
ablaufs und damit
schlussendlich eine Qua-
litätssteigerung der End-
produkte. Denn was sich
in der Theorie einfach an-
hört, benötigt in der Pra-
xis eine intensive Ausei-
nandersetzung mit dem
konkreten Anwendungs-
fall, um Ergebnisse zu er-
zielen, die der industriel-
len Praxis genügen.

Die Entwicklung er-
folgte anhand von praxis-
nahen Fallbeispielen –
von additiv hergestellten
Spritzgusswerkzeugen
über die Herstellung von
komplexen geometri-
schenFormen,dienurper
3D-Druck anzufertigen

Kooperation. Mechatronik-Cluster
ermöglichte 30 österreichischen Betrieben
neue Technik kennenzulernen
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AM4Industry
Projektpartner unter anderem:
Aerospace & Advanced
Composites GmbH; AGRU
Kunststofftechnik GmbH; BIBUS
Austria GmbH; CeraMedical
GmbH; Engel Austria GmbH; Ernst
Wittner GmbH; FHW Franz Haas
Waffelmaschinen GmbH; Geberit
Produktions GmbH & Co KG; GW
St. Pölten; Integrative Betriebe
GmbH; Hage Sondermaschinen-
bau GmbH & Co KG; Haumberger
Fertigungstechnik GmbH;
Horitschoner Werk-
zeugbau Ges.m.b.H.; Indat GmbH;
Oberhumer Klaus + Partner
GmbH; Rupert Fertinger GmbH;
Schiebel Elektronische Geräte
GmbH; Schöfer GmbH; SG
Concepts GmbH; SMC Austria
GmbH; TEST-FUCHS GmbH; Voith
Hydro GmbH & Co KG; Kostwein
Maschinenbau GmbH; EVO-tech
GmbH; AIM3D; JKU – Johannes
Kepler Universität Linz;
RHP-Technolgy GmbH; FOTEC
Forschungs- und Technologie-
transfer GmbH; Montanuniversität
Leoben - Lehrst. f. Kunststoff-
verarbeitung; Hirtenberger
Engineered Surfaces GmbH

sind, bis zur Optimierung
eines Motors für ein
Leichtflugzeug.

Eine Erkenntnis aus
dem bereits angeschlos-
senen Projekt war, dass
die Nachbearbeitung von

3D-gedruckten Teilen
eine große Herausforde-
rung für die Unterneh-
men ist. Ein Nachfolge-
projekt arbeitet bereits
daran, auch dafür eine
Lösung zu finden.

eigenen Projektreihe dabei,
fit für die Digitalisierung im
Bau zu werden. Herzstück
der Baustelle der Zukunft
sind nicht mehr Baupläne
aus Papier, sondern ein di-
gitalesGebäudemodell,mit
dem alle am Bau beteiligten
Professionisten arbeiten.
Diese neue Technologie
will gelernt und erprobt
sein, bevor sie in der Praxis
eingesetzt werden kann. Im
Kooperationsprojekt „BIM

Süd“ des Bau.Energie.Um-
welt Cluster Niederöster-
reich erarbeiteten sich
sechs Betriebe mit Unter-
stützung eines externen Ex-
perten das entsprechende
Know-how.

Anhand eines realen
Bauprojektes wurden ge-
meinsam Schnittstellen
zum Datenaustausch defi-
niert, getestet, optimiert
und praktiziert. Denn die
Zukunft am Bau heißt BIM,
und nur Unternehmen, die
hier fit sind, werden künfti-
ge bei Großprojekten zum
Zug kommen. Auch private
Bauherren profitieren von
der neuen Methode, denn
dank digitalem Gebäude-
zwilling gehören teure Pla-
nungsfehler künftig der
Vergangenheit an.

Zukunftsprojekt. BIM-Süd des Bau.Energie.Umwelt Cluster Niederösterreich

Kooperationsprojekt BIM-Süd
Projektpartner
DWP Ziviltechniker GmbH; GWS Neunkirchen Kommunal Planungs-,
Errichtungs- und Servicegesellschaft m.b.H.; Josef Panis GesmbH & Co
KG; Wienerberger Ziegelindustrie GmbH; Wopfinger Baustoffindustrie
GmbH; Zentraplan Planungsges.m.b.H.; BIMCOS e.U.
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duktvielfalt und die Expe-
rimentierfreudigkeit
einer neuen Brauergene-
ration und damit auch für
ein Abrücken vom „Ein-
heitsgeschmack“ der gro-
ßen Hersteller.

„Seele der Hefe“
Fünf dieser „jungen Wil-
den im Gärkeller“ haben
im Qualifizierungspro-
jekt „Brautech II – Gä-
rungstechnologie“ des
ecoplus Lebensmittel
Cluster Niederösterreich
ihr Wissen um die Seele
der Hefe vertieft. Der ge-
zielte Einsatz der Brauhe-
fe macht den großen
Unterschied: Die Stoffe
und Aromen, die wäh-
rend der Gärung entste-
hen, sind ausschlagge-
bend für den Geschmack
und den Geruch des ferti-
gen Bieres.

Daher ist es für ein gu-
tes Craft Beer umso wich-

Bierbrauen. Den „jungen Wilden im Gärkeller“ hilft Qualifizierungsprojekt auf die Wissenssprünge
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tiger, die Gärung unter
optimalen Bedingungen
ablaufen zu lassen, Fehl-
gärungen zu vermeiden
und diesen Prozessschritt

gut kontrollieren zu kön-
nen.

Besondere Chancen
bietet dieser Verfahrens-
schritt auch für die Pro-

men. Im Teilprojekt „Next
Generation Sequencing“
gehtesspeziellumdieEcht-
heit und Herkunft tieri-
scher Produkte. Am Bei-
spiel von Meeresfrüchten
wirdanderEntwicklungin-
novativer Analysemetho-
den gearbeitet, mit deren
Hilfe Verfälschungen von
Rohstoffen aber insbeson-
dere auch von verarbeite-
ten Lebensmittel schnell
und zuverlässig bestimmt
werdenkönnen.DieKonsu-
menten schätzen zuneh-

mend wertvolle regionale
Produkte und verlassen
sich auf deren Echtheit und
Herkunft. Der globale Wa-
renhandel erleichtert je-
doch Verfälschungen mit
günstigenErsatzprodukten
und erschwert in vielen Fäl-
lendieNachvollziehbarkeit
der Warenströme. Das Wis-
sen, was in Rohstoffen und
Fertiggerichten tatsächlich
steckt, ist daher nicht nur
für Lebensmittelproduzen-
ten wichtig, sondern be-
schäftigt zunehmend auch
breiteTeilderBevölkerung.
Angesiedelt ist die FFoQSI
GmbH am Technopol-
standort Tulln, unterstützt
und begleitet wird das Pro-
jekt durch den Lebensmit-
tel Cluster Niederöster-
reich.

DNA-Barcoding. FFoQSI forscht für Sie!

„Next Generation Sequencing“
Projektpartner
FFoQSI GmbH; LVA – Lebensmittelversuchsanstalt;
AGES – Österreichische Agentur für Gesundheit und Ernährung
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Brautech II –
Gärungstechnologie
Projektpartner:
Bahnhofsbräu - STYX
Naturcosmetic GmbH; March-
felder Storchenbräu Vertriebs
GmbH; Braunerei e.U.; Xandl-
bräu; Laxenburger Brauhand-
werk;100 Blumen Brauerei
GmbH; FH Campus Wien -
Fachbereiche Bioengineering
und Verpackungstechnologie;
Management Center Innsbruck

Auch in der metallver-
arbeitenden Wirtschaft
beschäftigen sich immer
mehr Unternehmen mit
additiver Fertigung, also
mit dem 3D-Druck. In
einem zweijährigen EU-
weiten Kooperationspro-
jekt des Mechatronik-
Cluster haben nun rund
30 Betriebe aus Öster-
reich und weitere 21 aus
Belgien und Deutschland
gemeinsam mit wissen-
schaftlicher Unterstüt-
zung die Möglichkeiten
des innovativen Verfah-
rens an Praxisbeispielen
getestet. Und damit ihre
Betriebe fit für die Zu-
kunft gemacht.

Qualitätsmerkmale
Das Ziel der gemeinsa-
men Forschungs- und
Entwicklungsarbeit über

3D-Druck in der Praxis testen

Die Digitalisierung macht
vor der Baubranche nicht
Halt–mitVorteilenfürBau-
wirtschaft, Bauherrn und
Umwelt. BIM, Building In-
formation Modeling, nennt
sich das System, das bei Pla-
nung, Errichtung und Be-
trieb von Gebäuden zum
Einsatz kommt.

Der ecoplus Bau.Ener-
gie.Umwelt Cluster NÖ
unterstützt die heimische
Bauwirtschaft mit einer

Am Weg zur digitalen Baustelle

Österreich ist ein Land
der Brauereien, Bier zählt
hierzulande zu den Lieb-
lingsgetränken. Dabei
kommt immer häufiger
nicht nur der „klassische“
Gerstensaft, sondern
auch Craft Beer, also
handwerklich gebrautes
Bier aus kleinen, regiona-
len Brauerein, ins Glas.
Craft Beer steht für Pro-

Nicht schaumgebremst: Craft Beer

duktentwicklung. Viele
neue Geschmacksbilder
oder Sorten lassen sich
mit der Variation der ver-
gärenden Mikroorganis-
men abbilden. Fundiertes
Wissen und der Mut, Neu-
es auszuprobieren, kön-
nen sich bei der Arbeit im
Gärkeller durchaus aus-
zahlen.

Das Qualifizierungs-
seminar wurde von der
Österreichischen For-
schungsförderungsge-
sellschaft FFG und dem
Bundesministerium für
Digitalisierung und Wirt-
schaftsstandort im Rah-
men des Programms „For-
schungskompetenzen für
die Wirtschaft“ gefördert.

Lebensmittel und die Le-
bensmittelproduktion
noch besser, sicherer und
nachhaltiger zu machen,
ist das erklärte Ziel von
FFoQSI, dem ersten öster-
reichischen Forschungs-
und Kompetenzzentrum
entlang der Wertschöp-
fungskette von Futter- und
Lebensmitteln–sozusagen
vom Feld auf den Teller.
Dafür arbeiten sechs re-
nommierte heimische For-
schungsinstitute mit über
35 innovativen Unterneh-

Lebensmittel: Echt jetzt?

Computer statt Papier: Die Baustelle der Zukunft ist digital

Betriebe profitieren von der neuen 3D-Technologie

Analyse der Herkunft und Echtheit der Lebensmittel

Das richtige Know-
how ist auch bei
der Herstellung
von Craft Beer
wichtigste Zutat
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wirtschaftlich vertretbare
Methoden, um diese Spät-
frostschädeneinzudämmen,
gibt es bisher nicht. Das will
eine Gruppe heimischer
Wein- und Obstbauern än-
dern. In Zusammenarbeit

mit Forschungseinrichtun-
gen, Kammern und Verbän-
den und der Österreichi-
schen Hagelversicherung
wird das Thema, wissen-
schaftlich aufgearbeitet und
bestehende Methoden wer-

Prognosemodell. Kooperationsprojekt will helfen, Ernteausfälle in Wein- und Obstgärten zu vermeiden
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EIP Projekt FroStrat
Projektpartner
Sensor Network Services GmbH; Ing. Franz Lehner;
Johann und Veronika Reinisch GmbH;
Landwirtschaftskammer Burgenland;
Landwirtschaftskammer Niederösterreich;
Landwirtschaftskammer Österreich;
Landwirtschaftskammer Steiermark; Weinbauverband
Niederösterreich; Österreichische Hagelversicherung
VVaG; Tieto Austria GmbH; Weingut Bründlmayer
Langenlois GmbH; Weingut Müller GmbH; Paschinger KG
– Weingut Weinkellerei Urbanihof; Winzerhof Johanna
Landauer-Gisperg; Höhere Bundeslehranstalt und
Bundesamt für Wein- und Obstbau; Joanneum Research
– Zentrum für Klima, Energie und Gesellschaft;
Universität für Bodenkultur, Dept.
Nutzpflanzenwissenschaften Abt. Wein- und Obstbau;
Zentralanstalt für Meterologie und Geodynamik

Möglichkeiten in den Be-
triebsalltagzuintegrieren.

Wie das bestmöglich
gelingen kann, zeigt ein
Best-Practice-Beispiel, das
im Rahmen eines FFG-ge-
förderten Kooperations-
projekts des ecoplus Me-
chatronik-Cluster in Nie-

derösterreich in Zusam-
menarbeit mit dem virtuel-
len „Haus der
Digitalisierung“ entwickelt
wurde. Hier beschäftigen
sich 24 Unternehmen und
fünf Forschungseinrichtun-
gen mit dem Bereich Mixed
Reality, einer Kombination
aus Augmented und Virtual
Reality. Dabei geht es einer-
seits um reale Anwendungs-
fälle aus dem Arbeitsalltag.
DasSpektrumreichtvonder
Unterstützung von im
Außendienst tätigen Ser-
vice-Mitarbeitern bis zur
interaktiven Schulungsum-
gebung, vom Einspielen von
Informationen an einem
Arbeitsplatz in der Produk-
tion bis hin zur Präsenta-
tion von Lösungen für den
Kunden. Zusätzlich wer-

Wandel. Digitale Möglichkeiten in Betriebsalltag integrieren

Mixed Reality Based Collaboration
Projektpartner sind unter anderem
Bene GmbH; Bilfinger Industrial Services GmbH; CodeFlügel GmbH;
GEODATA Ziviltechniker Ges.m.b.H; GPIXS GmbH; Jabil Circuit GmbH;
Koenig & Bauer GmbH; Knorr-Bremse GmbH; Division IFE Kotányi GmbH;
Kremsmüller Industrieanlagenbau KG; Lenze Operations GmbH; MAN
Truck & Bus GmbH; Mayr-Melnhof Karton AG; MBIT Solutions GmbH;
ÖBB-Business Competence Center GmbH; Piesslinger GmbH; PROMETA
GmbH; Semperit Technische Produkte Ges.m.b.H.; Rotes Kreuz Landes-
verband NÖ; TEST-FUCHS GmbH; Umdasch Group Ventures GmbH; Voith
Digital Solutions GmbH & Co KG; Wittmann Battenfeld GmbH
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Bau.Energie.Umwelt Clus-
ter Niederösterreich geht
einen Schritt weiter: Zehn
Unternehmen widmen
sich zwei Jahre lang dem
Schallschutz bei Trenn-
wänden und Trenndecken

aus Holz im verdichteten
Hochbau.

In Zusammenarbeit
mit zwei Forschungsein-
richtungen geht es sowohl
umdieschallschutztechni-
sche Weiterentwicklung

Holzbau. Zehn
Unternehmen
erforschen zwei
Jahre lang
Schallschutz im
großvolumigen
Holzbau.
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Schall.Holz.Bau II
Projektpartner
Stauss-Perlite GmbH; Stora
Enso Wood Products GmbH;
Schmid Schrauben Hainfeld
GmbH; James Hardie Austria -
James Hardie Europe GmbH;
Vinzenz Harrer GmbH; ELK
Fertighaus GmbH; ISOCELL
GmbH; Ing. Graf Zimmerei-
und Holzbau Ges.m.b.H.; Fuchs
Metalltechnik GmbH;
SonnenKlee GmbH; ACOM
research

nen helfen, Lebensmittel
längerhaltbarzumachen.

Im Handel müssen oft
Produkte entsorgt werden,
deren Mindesthaltbarkeits-
datum überschritten ist und

die daher von den Konsu-
menten nicht mehr gekauft
werden. Eine Möglichkeit,
die Haltbarkeit zu verlän-
gern, sind innovative Verpa-
ckungssysteme, die eigens
für spezielle Produktgrup-
pen optimiert werden. Das
Branchenprojekt„StopWas-
te – Save Food“ des Kunst-
stoff-Cluster in Niederöster-
reich beschäftigt sich mit
der Frage, inwieweit neu
entwickelte Lebensmittel-
bearbeitungs- und Verpa-
ckungslösungen zu verbes-
serter Produktqualität, op-
timiertem Produktschutz
und verlängerter Haltbar-
keit führen und so zu einer
Reduktion von Abfällen
beitragenkönnen.

Entwicklungen und Lö-
sungen, die die Haltbarkeit

Lebensmittelverschwendung. Mit innovativen Verpackungen die Haltbarkeit verlängern

Stop Waste Save Food
Projektpartner sind unter anderem
Altstoff Recycling Austria AG; Amt der Niederösterreichischen
Landesregierung, Abt. Umwelt- u. Energiewirtschaft; Bundesministe-
rium für Nachhaltigkeit und Tourismus; Constantia Flexibles Interna-
tional GmbH; AMS Europe e.V. - Flexible Packaging Europe;
FLEISCHWAREN BERGER Ges.m.b.H & CO KG; IK Industrievereini-
gung Kunststoffverpackungen e.V.; IM Polymer GmbH; Ovotherm
International Handels GmbH; Plastics Europe Austria; REWE Interna-
tional AG; Sealed Air GmbH; SPAR Österreichische Warenhandels AG;
Staud's GmbH; Bauers Beeren GmbH; SUNPOR Kunststoff GesmbH;
denkstatt GmbH; OFI Österreichisches Forschungsinstitut für Chemie
und Technik; Universität für Bodenkultur Wien - Institut für Abfall-
wirtschaft und Institut für Lebensmitteltechnologie
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Allein im Jahr 2017 ent-
standen im österreichi-
schen Wein- und Obstbau
Spätfrostschäden von rund
70 Millionen Euro. Ein Ko-
operationsprojekt des Le-
bensmittel Cluster NÖ ver-
folgt neue Ansätze, um die
Ertragsausfälle zu reduzie-
ren bzw. zu vermeiden.
Unterstützt wird das Pro-
jekt, indemPartnerausNie-
derösterreich, der Steier-
mark und dem Burgenland
zusammenarbeiten, von
der Europäischen Innova-
tionspartnerschaft „Land-
wirtschaftliche Produktivi-
tät und Nachhaltigkeit“,
einem Konzept der EU zur
Förderung von Innovatio-
neninderLandwirtschaft.

Forschung
Kaltlufteinbrüche im April
und Mai setzen den heimi-
schenWein-undObstbauern
schon seit Jahren stark zu.
Wirklich erfolgreiche und

Digitaler Kampf gegen Frostschäden

den den Wetterverhältnis-
sen,diederKlimawandelmit
sich bringt, angepasst. Mit
Hilfe digitaler Sensoren wer-
denWetterdatenwieTempe-
ratur, Feuchtigkeit oder
Windgenauestermittelt.Die

Daten werden in ein Progno-
semodelleinfließen,dasden
Wein- und Obstbauern über
das Spätfrostrisiko in den
verschiedenen Lagen (Ebe-
nen, Hang- und Steillagen)
frühzeitigAuskunftgibt.

DerDigitaleWandelunsere
Gesellschaft schreitet ra-
send schnell voran und ist
auchinderWirtschaftnicht
mehr aufzuhalten. Die
Unternehmen sind gut be-
raten, hier immer am aktu-
ellsten Stand der Technik
zu sein und die digitalen

Zwischen analog und virtuell

den die Auswirkungen, die
der Einsatz von Mixed Rea-
lity hat, dokumentiert. Da-
zu zählen Kosten, Akzep-
tanz der neuen Technolo-
gien durch Mitarbeiter
oder die Veränderung be-
stehender Prozesse. Es
wurden im Rahmen des

Projektes verschiedene, ak-
tuell am Markt befindliche
AR- und VR-Brillen ange-
schafft, welche die Projekt-
partner auf Basis eines Ver-
leihsystems ausborgen und
im eigenen Betriebsumfeld
auf tatsächliche Praxis-
tauglichkeittestenkönnen.

Immer öfter wird der
traditionsreiche Baustoff
auch für große Wohn-, Bü-
ro- und Industriegebäude
eingesetzt. Hier gibt es
aber spezielle Anforderun-
gen auch an den Schall-
schutz. In einem ersten
Projekt stand der Schall-
schutz von Außenwänden
im Fokus. Insbesondere im
tiefen Frequenzbereich
konnten durch gezielt ge-
setzte Maßnahmen erheb-
liche Verbesserungen er-
reicht werden.

Schall erforschen
Das Nachfolgeprojekt
„Schall.Holz.Bau II“ des

Damit die Wände keine Ohren haben

als auch um die Qualifizie-
rung der Projektpartner.
Davon profitieren auch die
Bauherrschaften und
schlussendlich auch die
Menschen, die in den Ge-
bäudenwohnenundarbei-

ten. Denn dank der neuge-
wonnen Erkenntnisse er-
hält der Wohlfühlfaktor,
für den die Gebäude aus
Holz auch stehen und be-
liebt sind, eine neue Di-
mension.

In Österreich fallen jährlich
Tausende Tonnen vermeid-
bare Lebensmittelabfälle
an. Die Ansätze im Kampf
dagegen sind vielfältig.
Auch Verpackungen kön-

„Stop Waste Save Food!“

von Lebensmitteln verbes-
sern, sind das Gebot der
Stunde. In diesem Projekt
gehtesabernichtnurumdie
technischeEntwicklungvon
neuartigen Verpackungs-
systemen. Parallel dazu

wird auch eine neue Metho-
de entwickelt, um zu erhe-
ben, welche Effekte und
Auswirkungen die neuen
Verpackungen auf Konsu-
menten- sowie Handelsebe-
neinderPraxishaben.

Digitaler Wandel setzt sich auch in der Wirtschaft durch

Frost verursacht Millionenschäden: Innovative Ideen sind gefragt

Holz wird als Baustoff
immer beliebter – dem
Schallschutz wird dabei
großer Stellenwert
eingeräumt

Der Verschwendung wird der Kampf angesagt
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timalen, KMU-tauglichen
Prozess ein qualitätsgesi-
chertes, stoffliches Recyc-
ling zu entwickeln, ist man
einengroßenSchrittnäher
gekommen. Langfristig

soll der Materialkreislauf
vom Rohstoff zum Roh-
stoff geschlossen werden.
Die so gewonnenen „neu-
en“Rohstoffewerdennach
einem komplexen Ver-

Recycling. Im Kunststoff-Cluster Projekt TEX2MAT arbeitet man daran, dass Textilien wiederverwendet werden
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TEX2MAT
Projektpartner
Montanuniversität Leoben –
Dept. Kunststofftechnik;
Salesianer Miettex GmbH;
DI Monika Renate Daucher;
Andritz Fabrics and Rolls
/Huyck.Wangner Austria GmbH;
Universität für Bodenkultur
Wien – Dept. für Agrar-
biotechnologie; Ing. Gerhard
Fildan Ges.m.b.H.; Herka
GmbH; Starlinger & Co
Ges.m.b.H.; Thermoplast-
kreislauf GmbH; Multiplast
Kunststoffverarbeitung GmbH;
TU Wien – mechan. Verfahrens-
technik und Luftreinhaltetechnik

reich gemeinsam aktiv zu
werden und auch bei der
Unternehmenspositionie-
rung die Weichen in Rich-
tung Zukunft zu stellen.

In enger und sehr ver-
trauensvoller Zusammen-

arbeit wurden die einzel-
nen Geschäftsbereiche
ebenso kritisch hinter-
fragt,wieWerte,dieUnter-
nehmens-Mission und die
Visionen der Projektpart-
ner. Erklärtes Ziel der Teil-

Unternehmen. Nutzung der Möglichkeiten macht es Betrieben einfacher, sich am Markt zu positionieren

Unternehmens-
positionierung
Projektpartner
Spörk Antriebssysteme GmbH;
INDAT Modellbau Werkzeugbau
Formenbau GmbH; Wind GmbH
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komplette Dach-, Wand-
und Balkongartensysteme
einsetzbar sind. Jetzt geht
es darum, dieses neue Sys-
tem auch bekannt zu ma-
chen und dafür müssen die

Partner in vielen Bereichen
eng zusammenrücken.

Synergien sollen ausge-
schöpft, Stärken genützt
und etwaige Schwächen
kompensiert werden. Ziel

Pflanzensysteme. Vertikale Pflanz-Systeme. Platzsparender Obst- und Gemüseanbau im urbanen Umfeld
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VERGA
Projektpartner
Die Partner von VERGA
Vertical Gardens Austria sind
HerBioS e.U.; Friedrich Reutner
GmbH; Stauss-Perlite GmbH;
VERMIGRAND Naturprodukte
GmbH; J. Reitbauer GmbH
Der Bau.Energie.Umwelt
Cluster Niederösterreich
begleitete dieses Projekt.
Rund um vertikale
Pflanz-Systeme aus Holz,
Metall bzw. Hybridvarianten
bauen die Partner eine
Organisationsstruktur auf, in
der ihre Stärken optimal zum
Einsatz kommen.

Derzeit enden Alttextilien
meist entweder auf einer
Deponie oder im Verbren-
nungsofen. Damit gehen
wertvolle Wertstoffres-
sourcen verloren; der Ruf
nach einem stofflichen Re-
cycling dieser Abfälle wird
immer lauter. Bisherige
Anläufe sind daran ge-
scheitert, dass der Trend
verstärkt zu „multi-mate-
rials“ Textil-Lösungen, al-
so zu Mischgeweben geht.
EinesaubereTrennungder
Materialien, die für ein
sinnvolles Recycling not-
wendig ist, ist dann nur
schwer möglich.

Im Kunststoff-Cluster
ProjektTEX2MATarbeiten
elf Kooperationspartner
an einem völlig neuen An-
satz, um die Materialien
mit Hilfe von Enzymen zu
trennen. Die ersten Ergeb-
nisse sind vielverspre-
chend. Dem Ziel, einen op-

Neues Leben für alte Stoffe

arbeitungsprozess wieder
zuFasernodererhaltenein
zweites Leben als Spritz-
gussteile.

Aktuell muss sich die
neue Methode im Praxis-

test bewähren. Schluss-
endlich wird aber die ge-
samte Textilbranche in Ös-
terreich von der Entwick-
lungsarbeit,diehiergeleis-
tet wird, profitieren.

Der Erfolg vieler mittel-
ständischer Unternehmen
beruht oft weniger auf
einer ausgereiften Pro-
dukt- und Markenstrate-
gie, als auf dem persönli-
chen Engagement der
Eigentümer.

Was bis dato ein durch-
aus erfolgreicher Weg war,
wird im Zeitalter der Digi-
talisierungnichtmehraus-
reichen, um neue Kunden
zu gewinnen, qualifizier-
tes Personal zu rekrutieren
und gegen den Mitbewerb
im In- und Ausland zu be-
stehen.

Daher haben drei re-
nommierteniederösterrei-
chische Unternehmen be-
schlossen, hier mit Beglei-
tung des Mechatronik-
Cluster in Niederöster-

Positionierung im digitalen Zeitalter

nehmer war es, Methoden
zu erlernen, die es den ver-
schiedenen Unternehmen
ermöglicht, sich in Zu-
kunft unabhängig von ein-
zelnen Personen erfolg-
reich am Markt zu positio-

nieren. Die Nutzung digi-
taler Medien macht es den
Betrieben leichter, inter-
national zu expandieren
und neue, noch unerreich-
te Kundenschichten für
sich zu interessieren. Da-
mit wird der Unterneh-
menserfolg nachhaltig ab-
gesichert, und attraktive
Arbeitsplätze in der Re-
gion werden langfristig er-
halten.

Das eigene Obst und Ge-
müse selbst zu ziehen, ist
längst kein Privileg von
Gartenbesitzern. Urban
Gardening nennt sich der
Trend, der uns wieder ein
Stück mehr mit der Natur
in Kontakt bringt. Jeder
Mensch soll in seinem per-
sönlichen Lebensbereich
leistbare, gesunde und
ökologisch wertvolle Le-
bensmittel selbst produ-
zieren können – das ist
auchdaserklärteZieleines
Partnernetzwerks, das im
Kooperationsprojekt VER-
GA des Bau.Energie.Um-
welt Cluster Niederöster-
reich zusammenarbeitet.
Die technischen Möglich-
keiten dazu sind vorhan-
den: Die Gruppe rund um
das Unternehmen HerBioS
hat eine Auswahl an inno-
vativen vertikalen Pflanz-
Systeme entwickelt, die
einzeln oder kombiniert als

Gemüse aus Eigenproduktion für alle

ist eine tief greifende Orga-
nisationsentwicklung, bei
der es um die gemeinsamen
Geschäftspraktiken ebenso
geht, wie um neue, abge-
stimmte Arbeitsabläufe

oder die Institutionalisie-
rung von Produktweiter-
entwicklungen. Damit es
schlussendlich wirklich Ge-
müse aus Eigenproduktion
für alle gibt.

Stellvertretend für alle Projektpartner nahmen Claudia Hagn und Klaus Haiden den Award
entgegen: ecoplus Geschäftsführer Helmut Miernicki, Generaldirektor-Stellvertreter
Reinhard Karl von der Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien, Claudia Hagn (Starlinger & Co
Gesellschaft m.b.H.), Klaus Haiden (Andritz Fabrics and Rolls/Huyck.Wangner Austria
GmbH) und der kaufmännischer Geschäftsführer von ecoplus Jochen Danninger (v.l.) Vertikales Gärtnern ist die Zukunft, um jedem Früchte aus eigener Aufzucht zu ermöglichen

Digitale
Medien
ermöglichen,
sich am Markt
besser zu
positionieren
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Entwürfen–dabeigehtdas
Sortiment vom Trinkglas,
über Objekte für Kreisver-
kehre, Skulpturen bis zur
Glasvitrine.

Spezialisiert hat sich
das Unternehmen von
Heinz Knapp, das er nach
seiner Fachausbildung
und einigen Jahren Praxis
1989 gegründet hat, auf
Glaspokale nach individu-
ellen Entwürfen, Glas für
Weinlabore, Glasmöbel-
bau, Gestaltung von Glas-
wänden und Glasfußbö-
den mittels Druck, Sand-
strahlung und Beleuch-
tung setzen besondere Ak-
zente im Innenausbau.

Workshops
Im Geschäft gibt es auch
eine Glasbläserei. Dort
werden Schnupperkurse
und Workshops sowie
Schulungen angeboten.

Noch dieses Jahr wird
in der Wiener Schikane-
dergasse eine Glasgalerie
für altes und neues inter-
nationalesGlaseröffnet, in
welcher bekannte Marken
und exquisite Einzelstücke
von Künstlern ausgestellt
werden. www.glasart.at

Award. Die Weltcup-Kugel der niederösterreichischen Zusammenarbeit von Heinz Knapp
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Die Gewinner des Clus-
terland Award 2019 dür-
fen sich ähnlich fühlen wie
Marcel Hirscher, wenn sie
die „Kristallkugel“ in ihren
Händen halten. Ausge-
zeichnet wurde bereits
zum achten Mal die beste
überbetriebliche Wirt-
schaftskooperation in Nie-
derösterreich.

Designt und geschaf-
fen wurde der Glaspokal,
den die Sieger mit nach
Hause nehmen von Heinz
Knapp, der in Wien die Fir-
ma GlasArt ConneXion
führt. Das Zusammenwir-
ken verschiedener Glas be-
und verarbeitender Berufe
wird im Firmennamen an-
gedeutet. So wird Glasgra-
vur mit UV-Klebetechnik,
Tiffany Verglasung mit
Glasmalerei, Schliff und
Glasmöbelbau durch das
Zusammenwirken ver-
schiedener Künstler und
Firmen möglich.

Einzelstücke
Außerdem bietet der Be-
trieb die Restauration alter
Gläser an sowie Neuanfer-
tigungen auf Kunden-
wunsch oder nach eigenen

Kunstwerke aus Glas

So sieht der Preis aus, den die Gewinner des Clusterland Awards mit nach Hause nehmen

Wahre Kunst-
werke aus
Glas nach
individuellen
(Kunden)-
Entwürfen
gelangen zur
Umsetzung

Heinz Knapp
gestaltet in
seinem
Wiener
Betrieb auch
Glaswände
und Glasfuß-
böden




